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GUTEN MORGEN

nanasdiät, Schokoladendiät,
Bananendiät, Pülverchen oder

Pillen – fürMenschen, die ihre
Pfunde loswerdenwollen, hat der
Markt jedeMenge Produkte zu bie-
ten. Ob sie helfen, kann ich nicht
beurteilen. Abermeistens höre ich
von Bekannten, dass sie eher zu- als
abgenommen haben. Ich habe aber
ein ganz anderes Problem: Ich hätte
gern ein paar Pfundemehr auf den
Hüften.WennHosen, Gürtel und
Röcke nichtmehr passen, dann ist
es letztendlich egal, warum. Und
mit diesem Problem bin ich nicht
völlig allein. DerMann einer Kolle-
gin kennt das Dilemma auch. Aber
finden Siemal jemanden, der Ihnen
sagt, wie Sie zunehmen! Apotheker,
Reformhäuser,Mediziner – alle ha-
ben Ratschläge parat für schwerge-
wichtigeMenschen. Essen Sie ge-
sünder und treiben Sie Sport. Und
jetzt? Soll ich jetzt ungesund essen
und keinen Sportmehr treiben?
Erdnusscrème solle ich versuchen,
war der einzige Tipp, den ich krie-
gen konnte. Aber davon bekomme
ich Pickel. Außerdem ist Erdnuss-
crème furchtbar süß und klebrig.
Na ja, jetzt werde ich es einfachmal
mit einer Schokoladendiät versu-
chen ...

A
Anti-Diät
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HEUTE

Berta, Elisabeth, Isabella, Ulrich,
Ulrike,Wilhelm

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR STADT 112
FEUERWEHR LAND (0 94 31) 44 40
THW (0 94 31) 33 77
BRK-RETTUNGSDIENST, NOTARZT,
KRANKENTRANSPORT 112
GIFTNOTRUF (09 11) 3 98 24 51

Kassenärztlicher Bereitschafts-
dienst: Freitag 18 Uhr bis Montag 8
Uhr, Tel. 116 117.
Rettungsdienst: Tel. 112
Zahnärztlicher Notfalldienst:
Tel. (09 41) 5 98 79 25.
Zahnärztlicher Notfalldienst im Uni-
klinikum Regensburg: Tel. (09 41)
94 40.
Ärztlicher Notfalldienst der Bundes-
wehr, nur für Soldaten, Tel. (0 96 21)
7 06 21 10.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS):
Tel. 7 43 70, nach Dienstschluss
Tel. 96 19 07.
Bayernwerk:Bereitschaftsdienst bei
Störungen: Tel. (01 80) 2 19 20 91
(Strom), Tel. (01 80) 2 19 20 81 (Gas).
Apotheken: Von 8 Uhr bis Folgetag,
8 Uhr: Linden-Apotheke, Regensbur-
ger Str. 66, Tel. 6 44 43.
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SCHWANDORF
LITERATUR Rund 50 Zuhörer

lauschten dem
Thema Reisen bei
„Schwandorf liest“.

➤ SEITE 33

KRANKENHAUS Leitender
Oberarzt Dr. Heinrich
Giewekemeyer geht

in Ruhestand.
➤ SEITE 32
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MORGENS MITTAGS ABENDS
17° 29° 23°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

05:12 Uhr
21:20 Uhr
12:31 Uhr
––:–– Uhr
Neumond

(ab 5.7.: 1. Viertel)

5%
12,1
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INHALT
SCHWANDORF S. 31 BIS 35
WACKERSD./STEINB. S. 36
SCHWARZENFELD S. 37
NEUNBURG S. 43 BIS 45
NITTENAU S. 46 UND 50
STÄDTEDREIECK S. 55 BIS 59
REGENSBURG S. 39
AMBERG S. 38
JUNIOR S. 41
SPORT IN DER REGION S. 23/24
WAS?WANN?WO? S. 28

SCHWANDORF. Mit Atemschutz,
schwerem Gerät und viel Wasser be-
kämpften rund 30 Feuerwehrleute
am Donnerstagmorgen einen Schwel-
brand auf einem Bauernhof in Gög-
glbach. Der Landwirt hatte gegen 9.15
Uhr Rauchentwicklung in einer Halle
bemerkt, in der rund 60 Heuballen ge-
lagert waren. Um 9.33 Uhr, so Zugfüh-
rer Christian Mandl von der Schwan-
dorfer Feuerwehr, alarmierte die Inte-

grierte Leitstelle (ILS) in Amberg die
Rettungskräfte. Eine Stunde später
war die Gefahr gebannt, dass sich der
Brand auf den ganzen Hof ausweitet.
Die Feuerwehrleute aus Schwandorf,
Gögglbach und Büchelkühn transpor-
tierten die schwelenden Heuballen,
die sich in der Halle vermutlich selbst
entzündet hatten, mit Traktoren auf
eineWiese. Dort wurden sie aufgebro-
chen und unter heftiger Rauchent-

wicklung abgelöscht. Der Schaden
wird auf rund 1500 Euro geschätzt.
Menschenwurden nicht verletzt.

Zwei von fünf Feuerwehrautos
hatten sich nach MZ-Informationen
nach der Alarmmeldung durch die
ILS zunächst auf den falschen Weg
gemacht. Auf der Fahrt in den Ortsteil
Grain wurden sie dann auf den Ver-
ständnisfehler aufmerksam gemacht
und auf den Krainhof umgeleitet, ei-

nem Aussiedlerhof in Gögglbach, der,
um die Verwirrung komplett zu ma-
chen, auch noch in der Nähe der Stra-
ße Am Grein liegt. Die Verzögerung
hatte jedoch keinen Einfluss auf die
Brandbekämpfung. Stefan Brunner
von der ILS versicherte, dass die
Alarmadresse zuverlässig ermittelt
würden. Übermittlungsfehler bei der
Suche nach einem Brandort seien
noch nicht vorgekommen. (fu)

BRANDSCHUTZAuf einem Bauernhof in Gögglbach hatten sichHeuballen entzündet / Der Schaden hält sich in Grenzen

Feuerwehren löschen Schwelbrand imHeu
Unter heftiger Rauchentwicklung löschten die Feuerwehrleute die schwelenden Heuballen im Freien ab. Foto: Willfurth

SCHWANDORF. Drei Tote und 31 Ver-
letzte. Die letztjährige Bilanz der Fahr-
radunfälle bei der Polizeiinspektion
Schwandorf ist erschreckend. Für Po-
lizeioberkommissar Gerhard Richter
und seine Kollegen ist die Fahrrad-
kontrolle im Rahmen des „Verkehrssi-
cherheitsprogramms 2020“ des baye-
rischen Innenministeriums am Don-
nerstag daher nicht nur Pflichtaufga-
be. Einen Tag lang nehmen sich die
Beamten Zeit, an drei Unfallschwer-
punkten in der Innenstadt Radler auf
Fahrfehler und Defekte an ihrem
Drahtesel aufmerksam zu machen.
Oft üben die Polizisten Nachsicht.
Manchmal aber, so Gerhard Richter,
sei der Lerneffekt nur in Verbindung
mit einemBußgeld zu erreichen.

Das ist bei der jungen Dame, die an
der Kreuzung Aussiger Straße/Re-
gensburger Straße blass von ihrem
Rad steigt, sicher nicht nötig. Polizei-
hauptwachmeister Holger Roidl und
Polizeioberwachtmeisterin Franziska
Haas haben sie dabei ertappt, wie sie
auf der falschen, also auf der linken
Seite der Regensburger Straße stadt-
auswärts unterwegs war. Noch ein
bisschen blasser wird die Radlerin, als
sie Gerhard Richter zum grün-weißen
Polizeibus bittet, um ihre Personalien
aufzunehmen. Nach einer eindringli-
chen Belehrung darf sie weiterradeln.

Verhaftet wird man also nicht
gleich, wenn man sich als Radler
nicht an die Verkehrsregeln hält. Die-

se Erfahrung macht auch der 15-jähri-
ge Schüler, den die drei Polizisten ins
Gebet nehmen, weil die Beleuchtung
seines Drahtesels nicht funktioniert.
Auch sein Name und seine Adresse
werden notiert –und das vier Tage vor
der Prüfung für den Öffentlichen
Dienst in der Oberpfalzhalle! Der jun-
ge Mann ist so nervös, dass er beinahe
seine Telefonnummer vergisst. Aber
Gerhard Richter weiß ihn zu beruhi-
gen: „Du musst das Licht reparieren

und dann auf der Wache zeigen, dass
es funktioniert“. Okay, das ist bis
nächsteWoche zu schaffen.

Technische Katastrophen auf zwei
Rädern oder Fahrrad-Hooligans, wie
sie in den Großstädten zur Plage ge-
worden sind, kommen den Schwan-
dorfer Ordnungshütern eher selten in
die Finger. Trotzdem können ver-
meintlich kleinere Sünden – defekte
Beleuchtung und Fahren auf der fal-
schen Seite gehören laut Richter zu

den häufigsten Beanstandungen
– schlimme Folgen haben, im Extrem-
fall tödliche. Im vergangenen Jahr
starb ein Radler, weil er in der Innen-
stadt ohne Licht unterwegs und des-
halb so gut wie unsichtbar für den
Fahrer des Autos war, das ihn unter
sich begrub.

Deshalb kommt auch der etwa
neunjährige Bub nicht ungeschoren
davon, der mit Helm auf dem Kopf
und einem vorschriftsmäßigen Rad
vorfährt – aber leider auch ohne funk-
tionierende Beleuchtung. Mit einem
gutmütigen „Schimpferer“ von Hol-
ger Roidl und der Aufforderung, dem-
nächst seine reparierte Lampe vorzu-
führen, wird der Junge weiterge-
schickt.

Nicht immer können die Polizisten
auf das Verständnis der Eltern rech-
nen. „Böse Briefe“ erboster Erzie-
hungsberechtigter habe er nach einer
Kontrolle in der Nähe einer Schule er-
halten, sagt Gerhard Richter. Die jun-
gen Leute selbst zeigten in den aller-
meisten Fällen Einsicht.

Die Polizisten haben durchaus Ver-
ständnis für die Nöte von Radlern,
den schwächsten Gliedern im Ver-
kehrsgewühl. Das sei aber kein
Grund, sich nicht an die Regeln zu
halten. „Ich habe mir da früher auch
zu wenig Gedanken gemacht“, räumt
die junge Polizistin Franziska Haas
ein. Jetzt aber sieht sie fast täglich, wie
fatal sich vermeintlich kleine Nach-
lässigkeiten auswirken können.

Für Karin Friedl, 71, ist es deshalb
keine Frage, dass sie das Licht an ih-
rem Rad reparieren lässt – auch wenn
sie „nur tagsüber“ unterwegs ist. Aber
die leidenschaftliche Radlerin erlebt
oft selbst, wie leicht man übersehen
wird. Ihr Vorschlag für mehr Ver-
ständnis unter den diversen Verkehrs-
teilnehmern lautet: „Die Autofahrer
einfachmal aufs Rad setzen.“
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VON REINHOLDWILLFURTH

SICHERHEITVermeintlich klei-
ne Sündenwie eine kaputte
Fahrradlampe können tödli-
che Folgen haben. Eine Poli-
zeiaktion klärte gestern
über die Risiken auf.

DamitRadfahrern ein Licht aufgeht

Polizeihauptwachtmeister Holger Roidl (rechts) und seine Kollegin Franziska
Haas kontrollieren eine Radlerin in der Regensburger Straße. Foto: Willfurth
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LANGER BUSSGELDKATALOG

➤ Radler zahlen für Regelverstöße teil-
weise saftige Bußgelder.
➤ Eine Einbahnstraße oder einen Rad-
weg in der falschen Richtung befahren
oder ohne Scheinwerfer, Rückstrahler
oder Reflektoren unterwegs zu sein
kostet jeweils 20 Euro.

➤ Wesentlich teuererwird es, wenn ei-
ne Behinderung oder ein Unfall durch
den Regelverstoß verursacht wurde.
➤ Weitere Aktionen der PI Schwandorf
wenden sich 2014 gegen Alkohol und
Drogen, zu schnelles Fahren und den
Gebrauch des Handys am Steuer. (fu)


